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...ich glaube an die Unsterblichkeit des Theaters. 

Das Verlangen, Theater zu besuchen, Theater zu spielen, ist ein elementarer Wunsch der Menschheit. 

Max Reinhardt 

 

Am Podium 

Josef E. Köpplinger, Intendant 

Alexandra Stampler-Brown, Verwaltungsdirektorin 

Peter Marschik, Chefdirigent 

Heiko Cullmann, Chefdramaturg 

Sylvia Brandl, Dramaturgin 

 

DER FLIEGENDE HOLLÄNDER Romantische Oper von Richard Wagner 

DAS WEITE LAND Tragikomödie von Arthur Schnitzler 

DER NUSSKNACKER Ballett von Peter Iljitsch Tschaikowsky 

DER GESTIEFELTE KATER Schauspiel mit Musik von Jan Demuth 

MY FAIR LADY Musical von Alan Jay Lerner und Frederick Loewe 

SÜDEN Schauspiel von Julien Green 

DER EVANGELIMANN Musikalisches Schauspiel von Wilhelm Kienzl 

DIE 39 STUFEN Komödie von John Buchan & Alfred Hitchcock 

WEST SIDE STORY Musical von Arthur Laurents, Leonard Bernstein und Stephen Sondheim 

VIVA BELCANTO KSO-Konzert 

TOSCA Oper von Giacomo Puccini, Luigi Illica und Giuseppe Giacosa 

Jugendtheater KING KONG Musical von Paul Graham Brown 

 

TheaterExtra 

TheaterExtra für Kinder 

SONNTAGS UM FÜNF | KSO-KONZERTE 

 

THEATER & SCHULE 

SERVICE 

KONTAKT 
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In der letzten Spielzeit der Intendanz von Josef E. Köpplinger erwartet Sie ein künstlerisch profiliertes und 

anspruchsvolles Programm mit drei großen Musiktheaterproduktionen (Der fliegende Holländer, Der 

Evangelimann, Tosca), drei Schauspielen (Das weite Land, Süden, Die 39 Stufen) und zwei der wohl 

erfolgreichsten Musicals aller Zeiten (My Fair Lady, West Side Story). Am Spielplan steht auch wieder eine 

Balletteigenproduktion mit internationalen Tänzern, Der Nußknacker, in der Chorographie von Karl Alfred 

Schreiner. Das Kärntner Sinfonieorchester gibt ein Konzert unter dem Titel Viva Belcanto, als Stargast konnte 

die renommierte Sopranisten Andrea Rost gewonnen werden. 

 

Speziell für junge Theaterbesucher hat das Stadttheater Klagenfurt eine Bearbeitung des Märchens Der 

gestiefelte Kater in Auftrag gegeben, ein Kinderkonzert und Puppentheater mit Josefine Merkatz bieten Musik 

und Abenteuer für Kinder ab vier Jahren. Im Napoleonstadl geht die Österreichische Erstaufführung des Musicals 

King Kong über die Bühne. 

 

Für die hohe künstlerische Qualität garantieren die Regisseure Torsten Fischer, Josef E. Köpplinger,  

Nicole Claudia Weber, Sybille Broll-Pape, Werner Sobotka und Stefano Poda mit ihren Teams und hervorragende 

Sänger und Schauspieler wie Katrin Adel, Gábor Bretz, Renatus Mészár, Herbert Föttinger, Helmut Lohner, 

Sandra Cervic, Gertraud Jesserer, Lotte Ledl, Nadine Zeintl, Roman Schmelzer, Matthias Freihoff, Bernadette 

Wiedemann, Josef Lorenz, Herbert Steinböck, Sigrid Hauser, Daniel Prohaska, Annemarie Kremer und Gaston 

Rivero. 

 

Im Rahmen von TheaterExtra sind Michael Heltau, Donna Leon und die zweisprachige Südkärntner 

Theatergruppe Teatr Trotamora mit der erfolgreichen Produktion Zala zu Gast. Intendant Josef E. Köpplinger wird 

sich am Ende der Spielzeit mit einer Soiree vom Publikum verabschieden. 

 
Die Auslastung des Stadttheaters Klagenfurt beträgt für die Saison 2010/2011 bisher 88% und konnte damit 

wiederum gesteigert werden. Voraussichtlich wird auch in dieser Spielzeit wieder die Marke von 120.000 
Besuchern erreicht werden. Die Anzahl der Abonnements hat sich seit Beginn der Intendanz Köpplinger 

kontinuierlich erhöht und liegt derzeit bei 4775. Das Stadttheater Klagenfurt wird in der kommenden Spielzeit  

196 Vorstellungen zeigen, umgesetzt von einem Team von 260 festangestellten Mitarbeitern und 123 Gästen. 

 

Um das Stadttheater Klagenfurt vermehrt für junges Publikum zu öffnen wird in dieser Spielzeit erstmals das 

Friends Ticket 26 aufgelegt.  Schüler, Studenten und Lehrlinge bis 26 Jahre, die zu fünft ins Theater kommen, 

bezahlen nur vier Tickets, das fünfte ist gratis. Neu ist auch die Matinee Saison-Karte, mit der man sich einen 

fixen Platz im Parkett für die beliebten Einführungsmatineen sichern kann. Zusätzlich wird es ein Last-Minute 

Ticket für Lehrer geben. Die Karten- und Abonnementpreise bleiben in der kommenden Spielzeit unverändert. 

 

 

www.stadttheater-klagenfurt.at 
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VORWORT 

 
Theater ist so alt wie die Menschheit. Die Welt braucht Theater – heute vielleicht mehr denn je, denn es ist fast 

das letzte Medium, das noch frei von rein kommerziellen Aspekten seinem Kulturauftrag nachkommen kann. 

Altes darf gepflegt, Neues darf gewagt werden, die jeweiligen Werke, die inszeniert werden, dürfen und müssen 

nach den Bedeutungen für den Menschen von heute befragt werden. Theater bleibt ein gesellschaftlicher Ort der 

Unterhaltung und der Reflexion, des Vergnügens und der Besinnung, der Verwandlung und Entlarvung. Es ist 

und wird hoffentlich noch lange Zeit jener Ort sein, von dem Schiller sagte, dort werde der Mensch sich selbst 

zurückgegeben. 
 

Es ist die fünfte und letzte Spielzeit meiner Intendanz, die ich Ihnen vorstellen möchte. Im 101. Jahr des 

Stadttheaters Klagenfurts erwartet Sie ein anspruchsvolles, breit gefächertes und künstlerisch profiliertes 

Programm. Ein Spielplan, der Sie ebenso ansprechen wie fordern soll und der sowohl Ihre als auch unsere 

Wahrnehmung schärfen wird. 

 

Gesellschaftliche Krisen und existenzielle Verunsicherungen sind immer ein guter Nährboden für den Rechtsruck 

in der Politik. Im krisengeschüttelten Europa wird der Druck von Rechts immer stärker, umso mehr muss das 

Theater Themen aufnehmen, die Machtstrukturen kritisch durchleuchten, die den Mikrokosmos der Emotionen 

erforschen und die Ursachen der Konflikte im Kleinen wie im Großen mit seinen vielfältigen und phantasiereichen 

Mitteln ergründen. 

 

Ich durfte zusammen mit meinen wunderbaren MitarbeiterInnen und KünstlerInnen fünf Jahre lang Ihr 

Wegbegleiter an Ihrem Theater sein. Seien Sie herzlich bedankt für Ihre Neugier, Ihre Treue, Ihren Widerstand, 

Ihre Offenheit und vor allem für Ihren Besuch. Ihre Reaktionen, wie immer sie auch in meiner letzten Spielzeit 

ausfallen mögen, machen das Haus erst lebendig: Ihr Applaus ermutigt uns, Ihre konstruktive Kritik motiviert uns, 

Ihr Interesse beflügelt uns. 

 

Wie der große Theatermacher Max Reinhardt glaube auch ich an die Unsterblichkeit des Theaters, an die Macht 

der Phantasie, der Sprache und der Musik… 

 

Herzlichst Ihr 

 

 

 

Josef E. Köpplinger  

Intendant 
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DER FLIEGENDE HOLLÄNDER 
Romantische Oper in drei Aufzügen  
Libretto und Musik von Richard Wagner 

 
Premiere 15. September 2011 

 
Musikalische Leitung Peter Marschik, Regie Torsten Fischer 
Bühne und Kostüme Herbert Schäfer, Vasilis Triantafillopoulos 

Choreinstudierung Günter Wallner, Dramaturgie Heiko Cullmann 
 
Katrin Adel, Anna Agathonos | Daniel Brenna, Gábor Bretz, Renatus Mészár, Daniel Prohaska 

 
Chor und Extrachor des Stadttheaters Klagenfurt 
Kärntner Sinfonieorchester 

 
Einführungsmatinee 4. September 2011, Moderation Christoph Wagner-Trenkwitz, Bühne 
 

 

Der fliegende Holländer hat Gott gelästert und ist dafür zur ewigen Irrfahrt auf den Weltmeeren verdammt. Nach 

jeweils sieben Jahren bleibt ihm wieder einmal nur ein einziger Tag, um eine Frau zu finden, deren 

bedingungslose Treue ihn von seinem Fluch erlöst. Keine der bisher geheirateten Frauen jedoch hat die 

Erwartung erfüllt. Zur Strafe für ihre Seitensprünge fielen sie der ewigen Verdammnis anheim, allerdings ohne 

jegliche Hoffnung auf Erlösung. Auf seiner Reise durch die Jahrhunderte trifft der Holländer diesmal auf Senta, 

die Tochter des Reeders Daland, die – angeleitet von der christlichen Tugend des Mitleids und grenzenlosem 

Idealismus – von der Idee besessen ist, den Irrenden zu erlösen. Schwankend zwischen Wirklichkeit und Naivität 

im Glauben hält sie ihren Treueschwur bis zur letzten, für sie tödlichen Konsequenz. 

 

Die Sage vom Fliegenden Holländer ist ein bekanntes Motiv der europäischen Literatur der Romantik. 

Möglicherweise beruht sie auf einer Umformung der Legende von Ahasver, dem „ewigen Juden“. Wagner lernte 

die Geschichte durch Heinrich Heines Erzählung Aus den Memoiren des Herrn von Schnabelewopski kennen. 

Das dort bereits vorgebildete Motiv der opferbereiten Frau als Erlöserin wird von nun an wie ein roter Faden seine 

Opern durchziehen. Mit ihrem Text, der sich weit vom konventionellen Opernlibretto des 19. Jahrhunderts abhebt, 

und seinen kompositorischen Neuerungen steht Der fliegende Holländer im OEuvre Wagners als Oper des 

Aufbruchs, die „in ihrer Mischung aus archaisierender Gewalt und moderner Nervosität, aus artifizieller Planung 

und naturhaftem Ungestüm“ ihresgleichen sucht. (Dietmar Holland) 
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DAS WEITE LAND 
Tragikomödie von Arthur Schnitzler 
 
Premiere 28. September 2011 

 
Regie Josef E. Köpplinger, Bühne Rolf Langenfass 
Kostüme Marie-Luise Walek, Dramaturgie Sylvia Brandl 

 
Sandra Cervik, Gerti Drassl, Gertraud Jesserer, Alexandra Krismer, Elfriede Schüsseleder,  
Susanna Wiegand | Roman Blumenschein, Simon Dietersdorfer, Michael Duregger, Herbert Föttinger, 

Christian Futterknecht, Martin Hemmer, Helmuth Lohner, Heribert Sasse, Peter Scholz, Rafael Schuchter, 
Friedrich Schwardtmann, Kurt Sobotka, Alexander Waechter 
 

Eine Koproduktion mit dem Theater in der Josefstadt 

 

 

„Ich glaube, dieses weite Land ist wirklich die allerbeste Ihrer an guten Arbeiten so reichen zweiten Lebens- und 

Arbeitsperiode. Das Stück gehört so ganz Ihnen, und ist dabei so äußerst kräftig, so wunderschön zusammen-

gehalten. Alle ihre nicht leicht in einem Atem aufzuzählenden Vorzüge: das so ganz persönliche Lebensgefühl, 

die höchst besondere Scala der Wertungen, die zarte und sichere Gestaltung, die leichte Hand für die 

Scenenführung, die Melancholie und der Witz, der höchst nötige bon sens, normale (aber seltene) Menschen-

verstand und dazu das tiefere poetisch-philosophische Zusammensehen und Nebeneinandersehen, die Güte, die 

Erfahrung, und zugleich ein entzückender Mangel an Routine, ein Frisches, Blühendes, Gespanntes überall – 

dies alles kommt zusammen, um ein Werk herzustellen, das sich in unvergleichlicher Weise im Gleichgewicht 

hält, weltlich und tief, theatermäßig und philosophisch, amüsant und bedeutend ist.“  

Hugo von Hoffmannsthal 

 
Pressestimmen 

 

Klare, uneitle Inszenierung: Köpplinger vertraut auf die Sprache von Schnitzler, legt den Sarkasmus darin frei und 

verzichtet auf den singenden „Schnitzler-Ton“. Ohne süßliche Behübschungen kann dieser meisterhafte Text aus 

dem Jahrhundertwende-Salon entfliehen. Plötzlich wird klar, wie nahe Schnitzler Tschechow steht – das 

Ungesagte erzählt die Geschichte – und wie viel er mit seinem Zeitgenossen Freud gemeinsam hat. Hausherr 

Herbert Föttinger spielt dieses Raubtier Hofreiter, das immer wieder selbst überrascht zu sein scheint, wozu es 

fähig ist, schön leidenschaftlich und gefährlich. Sandra Cervik spielt die betrogene und dann selbst untreue Genia 

nicht als Opfer, sondern als starke Frau, die selbst zur Täterin wird, um ihrem Mann dadurch näher zu kommen. 

(Kurier) 

 

Einige schöne Melodien und goldrichtige Töne durchziehen diese Aufführung. Aus Gertraud Jesserers Anna 

Meinhold-Aigner, der Schauspielerin, die ihren einzigen Sohn durch ein Duell verliert, singt das alte Burgtheater 

betörend aus weiter Ferne. Der kantig-skurrile Hoteldirektor Helmuth Lohners ist eine weitere gelungene Figur. 

Und das Beste ist der grindige Bankier Natter von Heribert Sasse: Herrlich!         (Die Presse) 
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DER NUSSKNACKER 
Ballett in zwei Akten, op. 71 
Musik von Peter Iljitsch Tschaikowsky 
Libretto nach Casse-Noisette von Alexandre Dumas père 

und Nußknacker und Mausekönig von E. T. A. Hoffmann 
 
Premiere 27. Oktober 2011 

 
Musikalische Leitung Michael Brandstätter, Choreographie Karl Alfred Schreiner, Bühne Rifail Ajdarpasic 
Kostüme Ariane Isabell Unfried, Lichtgestaltung Marco Policastro, Dramaturgie Heiko Cullmann 

 
Ana Maria Arias, Kenia Bernal González, Ariella Casu, Valeria Galluccio, Sebnem Gülseker,  
Young na Hyun, Marta Lastowska, Anna Lis, Elisa Ribes, Ana Sánchez, Georgette Sanchez, Shaohui Yi | 

Matteo Carvone, Miquel Garcia Font, Caspar Hees, Igorcho Kirov, Rainer Krenstetter, Andrew Pan,  
Yan Revazov, Pál Szepesi 
 

Kinderballett des Stadttheaters Klagenfurt | Kärntner Sinfonieorchester 
 
Einführungsmatinee 23. Oktober 2011, Moderation Heiko Cullmann, Bühne 

 
 

„An meinen Nußknacker will ich nun gar nicht mehr denken, da ich selbst eingestehe, daß ein gewisser 

unverzeihlicher Übermut darin herrscht und ich zu sehr an die erwachsenen Leute und ihre Taten gedacht.“ So 

verabschiedet sich in E. T. A. Hoffmanns Kunstmärchen Nußknacker und Mausekönig der Erzähler von seinen 

Zuhörern. Das „Wunderland der Phantasie“, in dem man „die allerherrlichsten, wunderbarsten Dinge erblicken 

kann, wenn man nur danach Augen hat“, beschwört auch der russische Komponist Peter Iljitsch Tschaikowsky in 

seinem Ballett Der Nußknacker. 

 

Es ist Weihnachtsabend im Hause Stahlbaum. Unter den strengen Augen der Mutter werden die letzten 

Vorbereitungen getroffen. Die kleine Klara und ihr frecher Bruder Fritz sind ganz aufgeregt, denn auch diesmal 

kommt der mysteriöse Onkel Drosselmeier. Er bringt nicht nur ein Buch mit der Geschichte vom Nußknacker und 

Mausekönig mit, sondern auch seinen jungen Sohn Alexander, der sofort von Klara bezaubert ist. Bevor sich die 

beiden beim Nüsse knacken näher kennen lernen, ist das turbulente Fest zu Ende und die Gäste müssen den 

Nachhauseweg antreten. Im Dunkel der Nacht schleicht Klara noch einmal zurück in das Wohnzimmer. Da 

schlägt es Mitternacht: Das ganze Zimmer verwandelt sich, die Mäuse aus dem Buch erwachen zum Leben und 

bedrohen Klara. Da erscheint Alexander als wunderschöner Prinz und rettet sie im letzen Moment aus den 

Fängen des Mausekönigs. Die beiden nehmen sich an der Hand und es beginnt eine abenteuerliche Jagd durch 

ein winterliches Traumland. 

 

Der Nußknacker wurde im Dezember 1892 gemeinsam mit der heute vergessenen Oper Jolanthe in St. 

Petersburg uraufgeführt und fiel zunächst durch. Tschaikowsky sollte den großen Triumph des Balletts nicht mehr 

erleben. Der geistreiche Charme, die überschäumende Lebensfreude, die Originalität der Musik verzaubern heute 

das Publikum in aller Welt. Die Partitur, deren Höhepunkt der berühmte Blumenwalzer darstellt, ist erfüllt von 

jener tieferen Fröhlichkeit, die um den Schmerz, die Vergänglichkeit und die menschliche Unzulänglichkeit weiß. 
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DER GESTIEFELTE KATER 

Schauspiel mit Musik von Jan Demuth 

Frei nach dem Märchen der Gebrüder Grimm 

Musik von Jeff Frohner  

 
Premiere 12. November 2011 

 

Regie Nicole Claudia Weber, Musikalische Leitung Jeff Frohner, Choreographie Philip Ranson 
Bühne und Kostüme Judith Leikauf | Karl Fehringer, Dramaturgie Sylvia Brandl 
 

Sophie Aujesky, Zeynep Buyrac | Emanuel Fellmer, Tino Leo, Matthias Schlüter, Peter Windhofer u. a. 
 
Ein Stück für die ganze Familie 

(empfohlen für Kinder ab 6 Jahren) 
 
Ein Auftragswerk des Stadttheaters Klagenfurt 

 
Einführungsmatinee 6. November 2010, Moderation Sylvia Brandl, Foyer 

 

 

Hans ist traurig. Sein Vater, der Müller, ist nach Hawaii in Pension gegangen und hat ihn nicht mitgenommen. 

Seine Brüder Hermann und Hubert haben keinen Platz für ihn. Wo soll er bleiben? Und dann ist da auch noch der 

Kater. Was soll aus dem werden? Gib ihn ins Tierheim, sagen die Nachbarinnen. Aber das kommt nicht in Frage 

für Hans. Der Kater ist schließlich sein einziger Freund. Den lässt man nicht im Stich. Auch wenn er manchmal 

ziemlich anstrengend sein kann. Warum zum Beispiel will er unbedingt ein paar Stiefel haben? Das ist doch ein 

sehr ungewöhnlicher Wunsch für Katzen. Aber der Kater ist eben selbst sehr ungewöhnlich. Das wird klar, als er 

plötzlich zu sprechen beginnt. Wie Hans sich freut, dass er sich mit seinem Freund nun auch richtig unterhalten 

kann! Aber bald schon stellt er fest, dass die neuen Fähigkeiten des Katers auch ihre Nachteile haben. Denn wer 

sprechen kann, der kann auch – lügen… 

 

Der gestiefelte Kater ist eine neue Bearbeitung eines der bekanntesten und beliebtesten Märchenstoffe für die 

Bühne, basierend auf den Versionen von Charles Perrault und den Gebrüdern Grimm. In den traditionellen 

Varianten ist dies die Geschichte eines chancenlosen jungen Mannes, dem ohne viel eigenes Zutun durch die 

List und Tücke seines Katers der soziale Aufstieg gelingt. In der Neufassung für das Stadttheater Klagenfurt liegt 

dagegen der Schwerpunkt auf der Freundschaft zwischen zwei sehr unterschiedlichen Charakteren, die sich als 

Außenseiter in einer feindlichen Umwelt bewähren müssen und darauf, wie wichtig es ist, für einander 

einzustehen, auch wenn man nicht immer einer Meinung ist. 

Jan Demuth 
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MY FAIR LADY 
Musical nach Bernard Shaws Pygmalion 

und dem Film von Gabriel Pascal 
Buch und Liedtexte von Alan Jay Lerner 

Musik von Frederick Loewe 

Deutsch von Robert Gilbert 

Wiener Fassung von Gerhard Bronner 

 
Premiere 15. Dezember 2011 

 

Musikalische Leitung John Owen Edwards, Regie Josef E. Köpplinger 
Choreographie Karl Alfred Schreiner, Bühne Rainer Sinell, Kostüme Marie-Luise Walek 
Choreinstudierung Günter Wallner, Dramaturgie Sylvia Brandl 

 
Lotte Ledl, Hanne Rohrer, Nicole Claudia Weber, Nadine Zeintl | Stefan Bischoff, Gerhard Ernst,  
Matthias Freihof, Christof Messner, Hannes Muik, Rudolf Zollner u. a.  

 
Chor des Stadttheaters Klagenfurt 
Kärntner Sinfonieorchester 

 
Einführungsmatinee 4. Dezember 2011, Moderation Christoph Wagner-Trenkwitz, Bühne 

 

 

„Nur a winziges Kabinett“ wünscht sich das Blumenmädchen Eliza Doolittle und wird durch ihren „interessanten“ 

Dialekt zum Gegenstand einer Wette zwischen dem exzentrischen Phonetikprofessor Higgins und seinem Freund 

Oberst Pickering. Innerhalb von sechs Monaten soll sie zu einer Dame von Welt gemacht werden. Der 

eingefleischte Junggeselle Higgins bedauert bald, dass „eine Frau nicht so sein kann wie ein Mann“, doch sobald 

der weltumspannende und lang trainierte Satz: „Es grünt so grün, wenn Spaniens Blüten blühn“ fehlerfrei glückt, 

schöpft er Hoffnung und Eliza jubelt: „Ich hätt´ getanzt heut Nacht“. Als aber nach Elizas gelungenem 

Gesellschaftsdebüt Higgins nur sich selbst gratuliert, droht die Enttäuschte: „Paß nur auf, Henry Higgins, paß nur 

auf!“ Elizas Vater, der Müllkutscher Alfred Doolittle, ist ihr keine Hilfe, denn er feiert und hat andere Sorgen: „Daß 

i die blöde Hochzeit net versaam“. Und da gibt es auch noch den jungen Freddy, der verliebt auf dem Gehsteig 

schmachtet, weil er „weiß, in der Straße wohnst du“. Eliza aber will ihren eigenen Weg gehen und da stellt 

Higgins sehnsuchtsvoll und verwundert fest: „Ich bin gewöhnt an ihr Gesicht“… 

 

Schon im alten Griechenland erzählte man sich die Legende vom Bildhauer Pygmalion, der eine Frauenstatue 

von solch überwältigender Schönheit schuf, dass er sich rettungslos in sie verliebte. Aphrodite erwies sich gnädig, 

erweckte die Statue zum Leben und gab sie Pygmalion zur Frau. George Bernard Shaw verwandelte 1912 den 

antiken Stoff in die ironische Gesellschaftskomödie Pygmalion, die Alan Jay Lerner und Frederick Loewe 1956 als 

Vorlage für My Fair Lady diente. Die Melodien daraus gingen nicht zuletzt dank der Verfilmung mit Audrey 

Hepburn und Rex Harrison um die Welt. Seither gilt My Fair Lady als erfolgreichstes und charmantestes Musical 

aller Zeiten.  
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SÜDEN 
Schauspiel von Julien Green 

Deutsch von Irène Kuhn  
 

Premiere 12. Januar 2012 

 
Regie Sibylle Broll-Pape, Bühne und Kostüme Rainer Sinell 

Dramaturgie Sylvia Brandl 
 
Sophie Aujesky, Zeynep Buyrac, Diana Marie Müller, Angelika Sedlmeier, Isabella Szendzielorz |  

Jan Nikolaus Cerha, Emanuel Fellmer, Aron Keleta, Joseph Lorenz, Roman Schmelzer, Adolphos Sowah, 
Heiner Stadelmann u. a.  
 

Einführungsmatinee 18. Dezember 2011, Moderation Sylvia Brandl, Bühne 

 

 

Süden (uraufgeführt 1953 in Paris) spielt wenige Stunden vor Beginn des Sezessionskrieges. Der Kanonen-

schuss am Ende kündigt die Eröffnung der Feindseligkeiten zwischen den Nord- und Südstaaten am frühen 

Morgen des 12. April 1861 an. In dem Südstaaten-Opus geht es im Schatten der politischen Situation um 

Gefühle, um die Liebe als existentielle Erfahrung, die einen trifft, wie ein Schlag ins Gesicht. Kriegsangst und die 

Suche nach dem rechten Weg zu Gott, Sklavenhaltung, Humanität und erotische Sehnsucht, deren Nichterfüllung 

als belastende Schwüle auf die Gemüter drückt: all diese Motive lässt Green aufleuchten und umkreist wie 

Tschechow die tödliche Kraft uneingestandener Gefühle und Lebenslügen. 

 

Der Nordstaaten-Leutnant Ian Wiczewski gerät in einen Katarakt der Gefühle, als er im Haus des Plantagen-

besitzers Broderick dem jungen Südstaatler Eric Mac Clure begegnet. Wiczewski fühlt sich vom ersten Moment 

an sexuell zu Mac Clure hingezogen. In panischer Angst versucht er, seinen Gefühlen zu entkommen, indem er 

sich Angelina, der Tochter des Hauses zuwendet. Doch will ihm niemand im Haus, am wenigsten er selbst, diese 

plötzliche Liebe zu dem jungen Mädchen, das ebenfalls für Mac Clure schwärmt, glauben. Wiczewski ist unfähig, 

seine Gefühle zu dem jungen Mann zu artikulieren und verstrickt sich in immer neue Scheinmanöver, die ihn 

schließlich in ein Duell mit dem heimlich Begehrten treiben. Der Zweikampf unter dem Vorwand politischer 

Auseinandersetzungen endet für den Leutnant tödlich… 
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DER EVANGELIMANN 
Musikalisches Schauspiel in zwei Akten 
Libretto und Musik von Wilhelm Kienzl 
 

Premiere 9. Februar 2012 
 
Musikalische Leitung Michael Brandstätter, Regie Josef E. Köpplinger 

Bühne Johannes Leiacker, Kostüme Marie-Luise Walek 
Choreinstudierung Günter Wallner, Dramaturgie Heiko Cullmann 
 

Bernadett Fodor, Alexandra Reinprecht, Bernadette Wiedemann | Dirk Aleschus, Johannes Chum,  
Juan Carlos Falcón, Anton Graner, Hans Gröning, Zoltán Nagy, Ks. Peter Wimberger 
 

Chor, Extrachor und Kinderchor des Stadttheaters Klagenfurt 
Kärntner Sinfonieorchester 
 

Eine Kooperation mit der Volksoper Wien  
 
Einführungsmatinee 29. Januar 2012, Moderation Christoph Wagner-Trenkwitz, Bühne 

 
 

Wilhelm Kienzls Der Evangelimann, uraufgeführt 1895 in Berlin, erwies sich als einer der größten 

Musiktheatererfolge der Jahrhundertwende. In den folgenden vier Jahrzehnten wurde die Oper in 16 Sprachen 

übersetzt und brachte es weltweit auf über 5300 Vorstellungen. Die packende Geschichte um einen Justizirrtum, 

die angeblich auf eine wahre Begebenheit zurückgeht, bezog der Komponist aus dem Buch Aus den Papieren 

eines Polizeikommissärs von Leopold Florian Meißner. 

 

Mathias Freudhofer, Schullehrer im niederösterreichischen St. Othmar, wird gezwungen, auf seine Liebe zu 

Martha zu verzichten. Sein Bruder Johannes, der Martha ebenfalls liebt, legt aus Eifersucht ein Feuer, als dessen 

vermeintlicher Brandstifter Mathias zu 20 Jahren Kerker verurteilt wird. Aus Verzweiflung ertränkt sich Martha 

daraufhin in der Donau. Nach Verbüßung der Haftstrafe zieht Mathias als bettelnder „Evangelimann“, der für 

Almosen Texte aus dem Neuen Testament vorsingt, durch die Hinterhöfe Wiens. Johannes liegt auf dem 

Sterbebett und bittet, von Schuld und Gewissensqualen zerfressen, den ihm unbekannten Evangelimann zu sich, 

um zu beichten. Die Brüder erkennen einander und Mathias vergibt dem Sterbenden. 

 

Dankbare Rollen – die Titelfigur wurde einst von Julius Patzak, Anton Dermota oder Rudolf Schock verkörpert –, 

einprägsame Melodien, die farbige Instrumentation und die fesselnde Handlung machen Der Evangelimann zu 

einer wahren Volksoper. Josef E. Köpplingers Inszenierung, die auch auf DVD vorliegt, wurde in Wien und Graz 

von Publikum und Kritik mit großem Beifall aufgenommen: Ihm sei eine „lebendige, psychologisch 

feingezeichnete Aufführung gelungen“, schwärmte die Frankfurter Allgemeine Zeitung. Und Der Standard 

bejubelte einen „Sieg auf allen Linien“.  
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DIE 39 STUFEN 
Komödie von John Buchan & Alfred Hitchcock 

Bühnenbearbeitung von Patrick Barlow 

Deutsch von Bernd Weitmar 

 
Premiere 1. März 2012 
 

Regie Werner Sobotka, Bühne Judith Leihkauf | Karl Fehringer 
Kostüme Elisabeth Gressel, Dramaturgie Sylvia Brandl 
 

Sigrid Hauser | Roman Schmelzer, Herbert Steinböck, Erwin Windegger 

 
Einführungsmatinee 26. Februar 2012, Moderation Sylvia Brandl, Bühne 

 

 

Es ist eigentlich eine hanebücherne Agentenstory, die unseren Helden Hannay in die absurdesten Situationen 

bringt. Worum es geht? Um einen klassischen „Mac Guffin“, so nennt Alfred Hitchcock ein total wichtiges 

Geheimnis, dessen Inhalt eigentlich völlig gleichgültig ist, das nur dazu dient, die Story voranzutreiben. Patrick 

Barlow überhöht dieses Nichts, das als Antrieb für Leidenschaft, Verrat und Totschlag dient, auch noch ins 

Komödiantische. Seine Theaterfassung von Alfred Hitchcocks Spionagethriller (1935) ist ein Meisterwerk der 

Ironie, in dem vier Schauspieler, drei Herren und eine Dame, in Windeseile in dutzende von Rollen schlüpfen. 

Seit der Uraufführung im Jahr 2005 am Londoner West End und am Broadway in New York stehen Die 39 Stufen 

auf den Spielplänen und wurden mit zahlreichen Preisen (u. a. dem Laurence Olivier Award als Best Comedy) 

ausgezeichnet. 

 

Kopfüber stürzt Richard Hannay in ein Abenteuer, das er zuvor, wenn überhaupt, nur aus Filmen kannte. Was als 

unterhaltsamer Theaterabend am Londoner West End beginnt, mündet in eine atemberaubende, waghalsige 

Jagd quer durch das Vereinigte Königreich. Die schöne und mysteriöse Annabella Schmidt verwickelt Hannay in 

eine seltsame Geschichte rund um ein bedrohliches Geheimnis, Spionage, Hochverrat und die 39 Stufen. Ehe er 

sich versieht, steht Hannay unter Mordverdacht und wird nicht nur von feindlichen Agenten, sondern auch vom 

Scotland Yard gesucht. Da hilft nur eines: Flucht nach vorne! Nur wenn es ihm gelingt, das Geheimnis der 39 

Stufen zu lösen, wird hoffentlich auch seine Unschuld bewiesen sein. Sein Weg führt ihn durch dunkle Moore, in 

einsame Dörfer, abgelegene Hotels – und nicht jede seiner zufälligen Bekanntschaften entpuppt sich als das, 

wonach sie im ersten Augenblick ausgesehen hat… 
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WEST SIDE STORY 
Musical in zwei Akten 
Nach einer Idee von JEROME ROBBINS 
BUCH von ARTHUR LAURENTS 

MUSIK von LEONARD BERNSTEIN 
GESANGSTEXTE von STEPHEN SONDHEIM 

Deutsche Fassung von Frank Thannhäuser und Nico Rabenald 

Die Uraufführung wurde inszeniert und choreographiert von JEROME ROBBINS 

Original Broadway Produktion von Robert E. Griffith und  

Harold S. Prince nach Übereinkunft mit Roger L. Stevens  
 
Premiere 29. März 2012 

 

Musikalische Leitung Peter Marschik, Regie Josef E. Köpplinger 
Choreographie und szenische Umsetzung Ricarda Regina Ludigkeit 
Bühne Rainer Sinell, Kostüme Bettina Breitenecker, Dramaturgie Heiko Cullmann 

 
Anna Montanaro, Katja Reichert, Nadine Zeintl | Frank Berg, Michael Duregger, Wolfgang Kraßnitzer,  
Peter Lesiak, Hannes Muik, Daniel Prohaska, Christian Schleinzer, Andreas Wanasek, Erwin Windegger u. a. 

 
Kärntner Sinfonieorchester 
 

In deutscher Sprache mit englischen Songtexten 

 
Einführungsmatinee 18. März 2012, Moderation Christoph Wagner-Trenkwitz, Bühne 

 

 

1949 schlug der Choreograph Jerome Robbins dem Komponisten Leonard Bernstein eine moderne Version von 

William Shakespeares Tragödie Romeo und Julia vor. Der ursprüngliche Textentwurf sah eine Liebesgeschichte 

zwischen einem Juden und einer Katholikin auf der East Side von New York vor. Der Co-Autor Arthur Laurents 

verlegte das Geschehen jedoch in die West Side der 1950er Jahre. An die Stelle des religiösen Konfliktes trat das 

damals aktuelle Einwandererproblem, das am Beispiel zweier rivalisierender Jugendgangs behandelt wird, die um 

die Vorherrschaft in ihrer Straße kämpfen. 

 

Während die Mitglieder der Jets in den USA geboren wurden und sich daher als „echte“ Amerikaner sehen, sind 

die Sharks eine Minderheitengruppe eingewanderter Puertoricaner. Tony, Mitglied der Jets, und Maria, die 

Schwester des Anführers der Sharks, verlieben sich unsterblich ineinander. Doch im Strudel aus Gewalt und 

Hass aus ethnischen Gründen hat ihre Liebe keine Chance. Als Tonys bester Freund Riff von Marias Bruder 

Bernardo erstochen wird und Tony diesen daraufhin im Affekt tötet, ist die Tragödie nicht mehr aufzuhalten… 

 

Bernstein schuf eine Partitur, die außerhalb aller Konventionen steht. In seiner Musik verband er verschiedenste 

Techniken der klassischen Musik und der so genannten Unterhaltungsmusik, machte Anleihen bei Jazz oder 

Rock ’n’ Roll und bezog auch Elemente aus der italienischen Oper und der Folklore Nord- und Lateinamerikas mit 

ein. Seit der Uraufführung 1957 am New Yorker Broadway gilt die West Side Story, die zahlreiche Hits wie 

„Maria“, „Tonight“, „I Feel Pretty“ oder „Somewhere“ enthält, als eines der größten Werke des amerikanischen 

Musiktheaters und verhalf Bernstein zum internationalen Durchbruch als Komponist. 
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VIVA BELCANTO 
KSO-Konzert 
Arien, Duette und Ensembles aus Opern 
von Gioacchino Rossini, Gaetano Donizetti Vincenzo Bellini u. a.  

 
Premiere 12. April 2012 
 

Musikalische Leitung Michael Brandstätter, Choreinstudierung Günter Wallner 
Dramaturgie Heiko Cullmann 
 

Andrea Rost | Mihai Bogdan, Richard Sveda  
 
Chor des Stadttheaters Klagenfurt 

Kärntner Sinfonieorchester 
 

 

Die Koloratur ist die höchste Ausdrucksform der Kunst, sie ist die Arabeske, die das schönste Gemach in der 

ganzen Wohnung ziert: ein wenig darunter, und wir haben nichts, ein wenig mehr, und alles ist verwirrt. Geladen 

mit der Kraft, die tausend schlummernden Möglichkeiten in unserer Seele zu erwecken, schwingt sie sich auf und 

durchschwebt den Raum, überall die luftigen Samen hinsäend, die, aufgesogen vom Gehör, im Grunde des 

Herzens Blüten treiben. 

Honoré de Balzac: Massimila Doni 

 

Das goldene Zeitalter des Belcanto – die großen Musiklexika meinen damit die Epoche zwischen 1810, dem Jahr 

der Uraufführung von Gioacchino Rossinis erster Oper, und 1848, dem Todesjahr Gaetano Donizettis. 

Gemeinsam mit dem hochbegabten, doch früh verstorbenen Vincenzo Bellini beherrschten sie mit ihren teils 

heiteren, teils tragischen Werken die Opernspielpläne „von Moskau bis Neapel, von London bis Wien, von Paris 

bis Kalkutta“ (Stendhal). Diese neue Phase der Opernmusik forderte von den Stimmen neben dramatischer 

Attacke auch weite Melodiebögen von elegischer Empfindsamkeit und dennoch höchste Virtuosität. 

 

Rossini, der bereits 1858 den Niedergang des Belcanto beklagte, schrieb 39, Donizetti 75 und Bellini lediglich elf 

Opern, die allerdings seit dem Ende des 19. Jahrhunderts nach und nach von den Opern Verdis und Wagners 

und später den realistischen Reißern des Verismo verdrängt wurden. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg kam es zu 

einer Renaissance der Belcanto-Opern – dies dank des Einsatzes von Sängerinnen wie Maria Callas, Joan 

Sutherland, Montserrat Caballé oder Beverly Sills, die wieder die notwendige Gesangstechnik entwickelt hatten, 

um den enormen Anforderungen der Partituren gerecht zu werden. Nicht nur die bekannten Werke wie Il barbiere 

di Siviglia, Norma oder Lucia di Lammermoor, sondern auch in Vergessenheit geratene Opern wurden aus den 

Archiven zurück auf die Bühnen der Opernhäuser geholt und erfreuen sich seither steigender Beliebtheit. 
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TOSCA 
Oper in drei Akten 
Musik von Giacomo Puccini 
Libretto von Luigi Illica und Giuseppe Giacosa  

 
Premiere 3. Mai 2011 
 

Musikalische Leitung Peter Marschik, Regie, Bühne und Kostüme Stefano Poda 
Choreinstudierung Günter Wallner, Dramaturgie Heiko Cullmann 
 

Annemarie Kremer | Martin Achrainer, Stefan Cerny, Francesco Landolfi, Zoltán Nagy, Gaston Rivero 
 
Chor und Kinderchor des Stadttheaters Klagenfurt 

Kärntner Sinfonieorchester 
 

In italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln 

 
Einführungsmatinee: 22. April 2012, Moderation Heiko Cullmann, Bühne 

 

 

Rom im Juni 1800: Die Ewige Stadt steht nach dem Sturz der Republik unter der Gewaltherrschaft des Präfekten 

Scarpia. Der Maler Mario Cavaradossi gewährt dem früheren republikanischen Konsul Angelotti Unterschlupf und 

gerät so in die Netze des Polizeiapparates. Scarpia lässt den Künstler foltern, um das Versteck des Staatsfeindes 

zu erfahren. Cavaradossis Geliebte, die Sängerin Floria Tosca, versucht, sein Leben zu retten, indem sie dem 

Präfekten sexuell gefügig zu sein verspricht. Scarpia ordnet daraufhin eine Scheinhinrichtung des Malers an, wird 

aber, als er seinen Lohn einfordert, von der Sängerin erstochen. Im Gefängnis erweist sich das Versprechen des 

Präfekten als mörderischer Betrug… 

 

1889 besuchte Giacomo Puccini in Mailand eine Aufführung von La Tosca, einem neuen Sensationsdrama von 

Victorien Sardou, mit der berühmten Schauspielerin Sarah Bernhardt in der Titelrolle. Obwohl der Komponist die 

französische Sprache nicht beherrschte, war er von den Vorgängen auf der Bühne so gepackt, dass er 

beschloss, den Stoff zu vertonen. Doch erst elf Jahre später, nach dem Erfolg von La Bohème, setzte er dieses 

Vorhaben in die Tat um. Bei der Uraufführung am 14. Januar 1900 im Teatro Costanzi in Rom verstörte Puccinis 

höchst dramatische Musik aufgrund ihrer Neuartigkeit und krassen Effekte die Kritiker, die u. a. ablehnend von 

„Folterkammermusik“ sprachen. Das Publikum dagegen war begeistert und rief den Komponisten 21 Mal vor den 

Vorhang. Mit Tosca schuf Puccini nicht nur ein äußerst effektvolles Bühnenwerk, sondern auch eine der letzten 

großen italienischen Gesangsopern.  
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Jugendtheater I Napoleonstadl 
KING KONG 

Musical von Paul Graham Brown 

nach dem Roman von Delos W. Lovelace 

Deutsche Fassung von Edward Lyons 

 
Premiere 19. April 2012 

 
Musikalische Leitung Jeff Frohner, Regie Nicole Claudia Weber 
Bühne und Kostüme Judith Leihkauf | Karl Fehringer, Dramaturgie Sylvia Brandl 

 
Bettina Mönch | Dominik Hees, Christof Messner 
 

Österreichische Erstaufführung 

 
Einführungsmatinee 15. April 2012, Moderation Sylvia Brandl, Foyer 

 

 

Der gigantische, prähistorische Affe King Kong gehört zu den bekanntesten Ikonen der modernen Kultur. Hinter 

dem Mythos aber steckt eine überraschend zärtliche Geschichte: die Liebe des Biests zur Frau. Seine 

Gefangenschaft und kommerzielle Ausbeutung, seine hilflose Wut und sein tragisches Ende berühren uns tief. 

Ein neues Musical mit temporeichen und eingängigen Melodien und großen Gefühlen. 

 

Paul Graham Brown und James Edward Lyons haben den Kampf der Kulturen aufgenommen – den Kampf 

zwischen Mensch und Menschenaffe, Prähistorie und Moderne, Liebe und Hoffnung, zartem Schönen und 

gewaltig Monströsem, sicher Geglaubtem und Ungeahntem. In ihrem Musical King Kong, nach dem 

Abenteuerroman von Delos W. Lovelace der dreißiger Jahre, lassen sie drei Darsteller und einen Musiker auf 

King Kong treffen. 

 

Vom Ehrgeiz zerfressen und besessen vom Drang, die Welt – wenigstens in Bildern – zu erobern, fährt der 

Abenteurer Carl Denham bis ans Ende der Welt. Er zieht dabei die erfolglose Schauspielerin Ann Darrow und den 

zynischen Aussteiger Jack Driscoll in seinen Bann. Die Reise wird zu einer emotionalen und gefährlichen 

Odyssee, nicht nur für die drei der Gattung homo sapiens, sondern auch für King Kong, der sich in Ann verliebt. 

Das sicher geglaubte Rollenverhalten der beiden Männer gerät dadurch ins Wanken. Carl Denham und Jack 

Driscoll kämpfen nun nicht nur mehr gegeneinander um Anns Liebe. Kong wird auch hier zum ungleichen 

Gegner. Ann erlebt mit ihm zum ersten Mal so etwas wie Vertrautheit. Er zwingt die drei Eindringlinge, sich mit 

ihrer eigenen Natur zu konfrontieren, und wird zum Katalysator ihrer Ängste und Aggressionen, aber auch ihrer 

Möglichkeiten und Hoffnungen. 
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ZALA 
TEATR TROTAMORA - ttm 
Drama in sieben Bildern von Simone Schönett und Harald Schwinger 

nach der Erzählung Miklova Zala von Jakob Sket (1884) 

Marjan Štickar (Regie und Produktionsleitung) 
13. November 2012, 19.30 Uhr 

 

Die zweisprachige Südkärntner Theatergruppe Teatr Trotamora gastiert mit der erfolgreichen Produktion Zala, 

der Adaption eines alten Mythos der Kärntner Slowenen. Die moderne Zala flüchtet aus der Enge ihrer Heimat 

freiwillig nach Istanbul, kehrt nach einigen Jahren in ihre Rosentaler Heimatgemeinde zurück und ist schockiert 

von dem, was sie vorfindet. Ein Drama über Identitätsverlust, Liebe, Eifersucht, Verrat und Widerstand, Kärntner 

Mythen, Lügen und Verlogenheiten. 

 

„Es ist eine Freude, wenn an einem Ort wie dem Stadttheater Klagenfurt ein so großartiges, slowenisches Stück 

wie Zala aufgeführt wird. Damit ist dokumentiert, dass es in diesem Land zwei Sprachen und folglich auch zwei 

Literaturen gibt.“ (Peter Turrini) 

 
 
STATT ZU SPIELEN 
Michael Heltau 
Maria Reiter (Akkordeon), Otmar Binder (Flügel) 

20. November 2011, 19.30 Uhr 

 

Wir bekommen an diesem Abend – der Titel verrät es – statt des Schauspielers den Entertainer zu sehen. 

Michael Heltau behandelt das Metier der kleinen musikalischen Form, des Chansons, des Wienerlieds, des 

Songs – er nennt es „Welttheater in drei Minuten" – mit größter Seriosität und Achtung. Er rezitiert und singt sich 

gewissermaßen die Seele aus dem Leib und vermengt mühelos Zitate von Max Reinhardt, Heinrich von Kleist, 

Bertolt Brecht, Charlie Chaplin und Arthur Schnitzler mit altbekannten Liedern. Erstaunlich, dass all dies nicht nur 

in einem Programm Platz findet, sondern auch in sich stimmig ist. Ein abwechslungsreicher und vor allem 

kurzweiliger Abend mit klugen Übersetzungen von Loek Huisman und einem musikalischen Karussell, das sich 

zwischen Chanson, Revue und Jazz bewegt.  
 
 
A CEREMONY OF CAROLS 
Lieder und Texte zur Weihnachtszeit 
Chor des Stadttheaters Klagenfurt (Einstudierung Günter Wallner) 
Ulrike Mattanovich (Harfe), Konstantin Priadeev (Klavier), Josef E. Köpplinger (Lesung) 

18. Dezember 2011, 17 Uhr 

 

Längst hat der Weihnachtsstollen in den Supermärkten Stellung bezogen, und auch im Stadttheater Klagenfurt 

wird eifrig geprobt. Denn auch heuer wird das Fest der Feste mit einem Adventskonzert eingeläutet und das 

Publikum auf den Feiertagsmarathon eingestimmt. Dieses Mal steht A Ceremony of Carols auf dem Programm, 

eine der bekanntesten Chorkompositionen von Benjamin Britten. Der abwechslungsreiche Zyklus von elf 

Weihnachtsliedern mit Harfenbegleitung basiert auf altenglischen und lateinischen Texten anonymer Dichter des 

15. und 16. Jahrhunderts. Der Nachmittag wird mit weiteren bekannten und unbekannten Weihnachtsliedern 

sowie Texten angereichert, in denen Intendant Josef E. Köpplinger auch satirische Untertöne mitschwingen lässt. 
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VENETIAN CURIOSITIES 

Donna Leon 
I Solisti del Complesso Barocco 

26. Februar 2012, 19.30 Uhr 

 

Ein Abend der besonderen Art: Donna Leon liest erstmals aus ihren Venetian Curiosities (in englischer Sprache). 

Begleitet wird die amerikanische Bestsellerautorin, die seit vielen Jahren in der Lagunenstadt lebt, von I Solisti del 

Complesso Barocco mit Musik des Venezianers Antonio Vivaldi. 

 

Die Geschichten, die unter der Bezeichnung Venetian Curiosities neu erzählt werden, haben ihren Ursprung im 

Archivio di Stato und in den Aufzeichnungen, die die Venezianer seit tausend Jahren dort deponiert haben. Ein 

zeitgenössischer Leser würde es womöglich eigenartig finden, dass die Folter ganz beiläufig als eine sichere 

Methode der Wahrheitsfindung dargestellt wird, ebenso wie zwanglos und selbstverständlich davon ausgegangen 

wird, dass Personen höheren Ranges – ganz im Sinne von Orwell – „gleicher“ sind als andere Bürger, wäre da 

nicht die Tatsache, dass der Glaube an die erste Hypothese ohnehin wieder immer mehr in Mode kommt und 

dass sich auch der Glaube an die zweite Behauptung mit schöner Hartnäckigkeit hält. 

(Donna Leon) 

 

 
ABSCHIEDS-SOIREE 
Peter Marschik (Musikalische Leitung), Christoph Wagner-Trenkwitz (Moderation) 

Kärntner Sinfonieorchester 

6. Mai 2012, 19.30 Uhr 
 

Fünf Jahre Intendanz von Josef E. Köpplinger: mehr als 60 Produktionen, über 400 Künstlerinnen und Künstler 

und 85% Auslastung. Im Rahmen einer Matinee verabschieden sich Wegbegleiterinnern und Wegbegleiter aller 

Sparten. Im Gespräch mit Christoph Wagner-Trenkwitz wird Josef E. Köpplinger Rückschau über seine 

erfolgreiche Zeit als künstlerischer Leiter des Stadttheaters Klagenfurt halten. Lassen Sie sich – gemeinsam mit 

ihm – von einem Potpourri aus Musiktheater und Schauspiel überraschen. 
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DIE GESCHICHTE VON BABAR, DEM KLEINEN ELEFANTEN 
Kinderkonzert mit Musik von Francis Poulenc 
Mitsugu Hoshino (Musikalische Leitung), Roman Schmelzer (Erzähler) 

Kärntner Sinfonieorchester 

4. März 2012, 14.30 Uhr 
5. März 2012, 10.30 Uhr 

 

Der kleine Elefant Babar erfreut seit mehr als 80 Jahren die Herzen der Kinder auf der ganzen Welt. Als der 

französische Künstler Jean de Brunhoff 1931 die ersten Abenteuer Babars niederschrieb und illustrierte, griff er 

auf die Gute-Nacht-Geschichten seiner Frau für die eigenen Kinder zurück. Inspiriert von diesem Buch 

komponierte Francis Poulenc 1949 ein musikalisches Märchen, das die Erzählung mit phantasievollen, 

musikalisch bildhaften Zwischenspielen verbindet. 

 

Wir begleiten den kleinen Elefanten Babar, dessen Mutter im Urwald erschossen wurde, nach Paris, wo er viele 

Abenteuer zu bestehen hat. Am Ende kehrt er wieder in seine Heimat zurück, um König der Elefanten zu werden 

und um seine Jugendliebe Celeste zu heiraten. 

 

Empfohlen für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren 

 

 

 
FRITZI UND DIE GEMÜSESUPPE 
Figurentheater von und mit Josefine Merkatz 
18. März 2012, 14.30 und 16.00 Uhr 
25. März 2012, 11.00, 14.30 Uhr und 16.00 Uhr 

 

Pass auf", sagt Erwin die Gartenschnecke „ich mache dir einen Vorschlag. Ich werde dir helfen, denn ich weiß in 

Großmutters Garten bestens Bescheid. Du musst einen Schluck von diesem Morgentau nehmen, der wird dich 

auf meine Größe schrumpfen und dann sammeln wir zusammen Gemüse für deine kranke Großmutter.“ Fritzi ist 

ein guter Lausbub, der seiner kranken Großmutter helfen will und dadurch in ihrem Garten ein großes Abenteuer 

erlebt. 

 

Empfohlen für Kinder ab 4 Jahren 

Foyer 
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SONNTAGS UM FÜNF 

Kammermusik im Foyer 
 
Die Kammermusikreihe Sonntags um fünf bietet Instrumentalisten des Kärntner Sinfonieorchesters und 

Mitgliedern des Chores des Stadttheaters Klagenfurt bereits im fünften Jahr ein gern genutztes Forum, um 

solistisch zu glänzen. Dreimal haben Sie in dieser Spielzeit die Möglichkeit, von den Künstlerinnen und Künstlern 

selbst zusammengestellte, vielfältige Kammermusik-Programme im oberen Foyer zu genießen. Ab 16 Uhr ist 

auch das Café im Foyer wieder für Sie geöffnet. 

 
Sonntag, 23. Oktober 2011 

Nadia Petrova (Sopran), Thomas Tischler (Tenor), Konstantin Priadeev (Klavier) 

Hugo Wolf Italienisches Liederbuch 
 

Sonntag, 4. März 2012 
Ulrike Mattanovich (Harfe), Peter Mimura (Flöte), Clemens Böhm (Fagott) 

Gaetano Donizetti, Trio F-Dur für Flöte, Fagott und Harfe 

Eduard Albert Zabel, Fantasie über ein Thema aus Gaetano Donizettis Lucia di Lammermoor für Harfe 

Camille Saint-Saëns, Sonate G-Dur, op. 168 für Fagott und Harfe 

Louis Spohr, Fantasie c-Moll, op. 31 für Harfe 

André Jolivet, Pastorales de Noël für Flöte, Fagott und Harfe 
 
Sonntag, 6. Mai 2012 

Konstantin Priadeev (Klavier) 

Werke von Peter Iljitsch Tschaikowsky, Alexander Glasunow, Nikolai Medtner, Andrey Kurnavin u. a. 

 

 

 
KSO-KONZERTE IM KONZERTHAUS 
Die externen KSO-Konzerte finden an folgenden Terminen im Konzerthaus Klagenfurt statt: 
29. September 2011 | 12. Oktober 2011 | 18. November 2011 | 12. Januar 2012 | 
23. Februar 2012 | 8. März 2012 | 21. Mai 2012 | 6. Juni 2012 
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Unsere Jugendtheaterclubs erfreuen sich regen Zustroms und sind nach vier Jahren fast schon eine Institution… 

Wer also Lust hat, in der Spielzeit 2011/2012 bei uns mitzumachen, ist herzlich zu einem gegenseitigen 

Beschnuppern im Herbst eingeladen, bei dem wir zwei Nachmittage lang improvisieren, unser Selbstvertrauen 

trainieren und natürlich jede Menge Spaß haben. Wenn Ihr dabei sein wollt, meldet Euch schnell an, das 

Interesse ist sehr groß! 

 
Termine Schnupperworkshop 
17. und 25. September 2011, jeweils 15.00 Uhr 

Stadttheater Klagenfurt, Probebühne 
Anmeldung bis spätestens 10. September 2011 an jtc@stadttheater-klagenfurt.at 

ACHTUNG: beschränkte Teilnehmerzahl! 

Der Besuch des Schnupperworkshops ist verpflichtend für eine spätere Teilnahme. 

 

 
UNSERE CLUBS 
 
Club 14 
Der Impro-Club (ab 14 Jahre) 

Proben 1x wöchentlich, Samstag Nachmittag. Improvisation ist eine schauspielerische Grundbasistechnik.  

Wir entwickeln gemeinsam eine Abschlussproduktion. 

Clubbeitrag 40,00 Euro für die Spielzeit 2011/2012 
 
Club 16 
Der Stück-Club (ab 16 Jahre) 

Proben 2x wöchentlich, Donnerstag Abend und Samstag Nachmittag, intensive Endprobenphase. Auch hier wird 

viel improvisiert. Gemeinsam mit einem professionellen Autor arbeiten wir uns bis zu einem fertigen Stück vor. 

Clubbeitrag 60,00 Euro für die Spielzeit 2011/2012 
 

Natürlich haben wir auch in der neuen Spielzeit in beiden Clubs immer wieder Gäste und Dozenten,  

die ihr Wissen über Musik, Stimme und Bewegung weitergeben. 
 

Also… Kommt und findet heraus, was alles in Euch steckt! 

 

Eure Nicole 

(JTC-Leiterin und Regisseurin) 
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THEATER & SCHULE 
 

Theater als Thema in der Schule? Unbedingt! Interessierten Lehrern sowie Jugendlichen bieten wir eine Reihe 

von Möglichkeiten, mehr über unsere Produktionen und über die Arbeit am Theater zu erfahren. 

 
Begleitmaterial für den Unterricht 

Nach der Premiere bieten wir zu ausgewählten Produktionen Arbeitsunterlagen für Lehrer an. Diese beinhalten 

die gesammelte Sekundärliteratur oder eine Literaturliste der Dramaturgie. Informationen und Anforderung 

telefonisch oder per E-Mail. 

 

Lehrer-Newsletter 

Melden Sie sich auf unserer Website für den Lehrer-Newsletter an, um regelmäßig Informationen über unsere 

Services, Termine und Aktionen per E-Mail zu erhalten. 

 
Lehrerstammtisch 

Zweimal pro Saison laden wir Lehrer zu einem Treffen im Stadttheater Klagenfurt ein (Termine werden rechtzeitig 

bekannt gegeben), bei dem wir über unsere Services, aktuelle und künftige Produktionen des Spielplans 

informieren. 

 

Kostenlose Generalprobe für Lehrer 

Sie planen den Besuch einer bestimmten Produktion mit Ihrer Schulklasse und wollen sich vorab das Stück 

ansehen? Für jede Generalprobe steht ein Kontingent von 10 Freikarten bis einen Tag vor dem jeweiligen Termin 

bereit! Wir bitten um Ihr Verständnis, dass dieser Service exklusiv für Lehrer von Kärntner Schulen gilt, und dass 

pro Person nur eine Karte an der Kasse behoben werden kann. 

 

Neu! Last-Minute-Tickets für Lehrer 

Wir freuen uns, ab sofort nicht nur Schülern und Studenten, sondern auch Kärntner Lehrern Last-Minute-Tickets 

anbieten zu können. Diese Restkarten sind ab 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn um 10,00 Euro an der 

Abendkasse erhältlich. 

 
Theaterführungen 

Schulklassen, die einmal einen Blick hinter die Kulissen werfen wollen, können sich für Führungen durch das 

Theater anmelden (Unkostenbeitrag pro Schüler 1,00 Euro; Begleitpersonen frei). Bitte kontaktieren Sie uns 

rechtzeitig, da die Anfrage sehr groß ist und die Führungen erfahrungsgemäß schnell ausgebucht sind. Auskünfte 

und Anmeldungen: d.harder@stadttheater-klagenfurt.at 

 
Kost-Probe 

Vor der Premiere ein erster Blick auf die neue Produktion? Die Kost-Probe macht's möglich: Schulklassen ab der 

1. Klasse Oberstufe wird die Möglichkeit geboten, eine Stunde eine Bühnenprobe zu beobachten: Unsere 

Regisseure sowie die Künstler lassen sich bei der Arbeit über die Schulter schauen! Der Eintritt ist frei, Zählkarten 

sind an der Theaterkasse erhältlich. (0463) 54064, kartenkasse@stadttheater-klagenfurt.at. Die genauen Termine 

entnehmen Sie bitte den Monatsplakaten, dem Spielplanleporello, unserer Website oder dem Lehrer-Newsletter. 

 

Für Schulklassen, die sich gerne intensiver mit einer Produktion beschäftigen möchten, organisieren wir auf 
Anfrage auch gerne ein Schauspielergespräch. Voraussetzung dafür ist der Besuch einer Vorstellung. Nähere 

Informationen telefonisch oder per E-Mail. 
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SERVICE 
 
Öffentliche Verkehrsmittel und Parken 

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen Sie das Stadttheater und den Napoleonstadl über die Haltestelle 

Heiligengeistplatz. Parken können Sie kostengünstig in der Theatergarage, Purtscherstraße. Die 

gebührenpflichtige Kurzparkzone endet um 18 Uhr. 

 

Rollstuhl 

Das Stadttheater bietet zwei Plätze für Rollstuhlfahrer in der zweiten Sitzreihe des Parketts. Für den Zugang gibt 

es auf der Südseite des Theaters Rollstuhlrampen mit geringer Neigung und zwei reservierte Parkplätze. Für 

jeweils eine Begleitperson bieten wir eine Ermäßigung auf den Eintrittspreis. 

__________________________________ 

 

Veranstaltungshinweise 

Das Programm und die Aufführungszeiten entnehmen Sie bitte den Monatsplakaten, unserem Jahresleporello, 

dem Spielplanleporello, unserer Website (www.stadttheater-klagenfurt.at) und der Tagespresse. 

 
Website, Video 

Den Spielplan und weitere Informationen zum Theater erhalten Sie auf unserer Website (www.stadttheater-

klagenfurt.at). Dort finden Sie auch kurze Videoclips unserer aktuellen Produktionen. 

 
Newsletter 

Sie möchten von uns per E-Mail über Aktuelles im Stadttheater informiert werden? Dann melden Sie sich auf 

unserer Website (www.stadttheater-klagenfurt.at) für unseren Newsletter an und Sie erhalten regelmäßig 

Informationen über unsere Produktionen und Angebote bequem nach Hause. 

____________________________________ 

 
Einführungsmatineen 

In unseren Einführungsmatineen informieren Sie Regisseure, Dramaturgen und die mitwirkenden Künstlerinnen 

und Künstler über die Werke, die Autoren / Komponisten sowie über konzeptionelle Absichten und künstlerische 

Aspekte der Inszenierungen. Der Eintritt ist frei. 

 
NEU! Matinee Saison-Karte 

Sie möchten für Matineen der Spielzeit 2011/2012, die auf der Bühne stattfinden, garantiert Ihren fixen Sitzplatz? 

Mit einer Matinee Saison-Karte für 24,00 Euro sichern Sie sich für acht Matineen Ihren Platz im Parkett! 

 
Öffentliche Probe 

Wir bieten unseren Besucherinnen und Besuchern eine kostenlose Schnupper-Stunde für ausgewählte 

Produktionen an. Nach einer Kurzeinführung durch die Dramaturgie haben Sie die Möglichkeit, ca. eine Stunde 

lang Künstlerinnen und Künstler hautnah beim Arbeitsprozess zu erleben. 

 
Theater Backstage 

Am Stadttheater Klagenfurt arbeiten viele Menschen, die für den Zuschauer unsichtbar bleiben. Eine Führung 

ermöglicht einen spannenden Einblick in den Arbeitsalltag: ein interessanter Rundgang durch das Haus vor, 

hinter, über, unter und auf der Bühne. Öffentliche Führungen stehen alle zwei Monate auf dem Programm, 

Anmeldung an der Theaterkasse (Unkostenbeitrag für Erwachsene 2,50 Euro, für Jugendliche 1,50 Euro). 

_______________________________________ 
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Familienvorstellungen 

Dreimal im Jahr haben Familien die Gelegenheit, am Sonntag Vorstellungen zu ermäßigten Preisen zu besuchen. 

Kinder, Jugendliche und Studenten bis 26 Jahre zahlen den halben Preis, für Erwachsene gilt eine Ermäßigung 

von 25%. Die Termine für die Spielzeit 2011/2012: 6. November 2011 (Der Nußknacker), 5. Februar 2012 (My 

Fair Lady), 20. Mai 2012 (Tosca). 

 
Gruppen willkommen! 

Gruppen ab 15 Personen erhalten eine Ermäßigung von 15%, Gruppen ab 30 Personen eine Ermäßigung von 

20% auf den Preis der Einzelkarte. Gerne stellen wir für Sie ein Programm mit Führung oder gastronomischen 

Angeboten zusammen. Informationen unter (0463) 55266 222 oder c.buchacher@stadttheater-klagenfurt.at 

 
NEU! Friends Tickets 26 

Das fünfte Rad am Wagen? Nicht im Theater. Komm mit vier Freunden ins Theater und Ihr bezahlt, zusätzlich zur 

Ermäßigung von 50%, nur vier Tickets, das fünfte ist gratis! Gilt für Schüler, Studenten, Lehrlinge und 

Präsenzdiener bis 26 Jahre. 

 

Last-Minute-Tickets 

30 Minuten vor Vorstellungsbeginn gibt es für Schüler, Studenten, Lehrlinge, Präsenzdiener bis 26 Jahre und 

Kärntner Lehrer Restkarten für 10,00 Euro an der Theaterkasse. 

 
Pausengastronomie 

Schluss mit dem Warten am Pausenbuffet! Bestellen Sie an der Theke vor, und Ihre Reservierung steht zu 

Beginn der Pause an Ihrem gewünschten Platz für Sie bereit! 

 
Kostümverleih 

Sie suchen nach dem perfekten Kostüm für Parties und Bälle? Dann sind Sie im Kostümverleih des Stadttheaters 

genau richtig. Hier finden Sie eine riesige Auswahl an Gewändern, Uniformen, Kopfbedeckungen, Schuhen und 

vielen anderen Verkleidungen. Öffnungszeiten Montag – Freitag von 8 bis 13 Uhr,  

Dr. Franz Palla-Gasse 27, (0463) 511033. 

_______________________________________ 
 

Kunstgenuss - Angebote für Unternehmen 

Gönnen Sie sich, Ihren Kunden oder Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen Abend im Stadttheater 

Klagenfurt! Ein Vorstellungsbesuch mit Sektempfang, eine spezielle Produktionseinführung mit unseren 

Theaterexperten oder ein Blick hinter die Kulissen bei einer Backstage-Führung – wir stellen für Sie und Ihr 

Unternehmen ein maßgeschneidertes Programm zusammen.  

Informationen unter (0463) 55266 222 oder c.buchacher@stadttheater-klagenfurt.at 
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Spielstätten 
Stadttheater Klagenfurt, Theaterplatz 4, 9020 Klagenfurt am Wörthersee 

Napoleonstadl, St. Veiter Ring 10, 9020 Klagenfurt am Wörthersee 

 

 
Kontakt 
 

Theaterkasse 

Telefon (0463) 54 0 64, Telefax (0463) 50 46 63 

kartenkasse@stadttheater-klagenfurt.at 

 
Abo-Büro 
Brigitte Rasch 

Montag – Freitag 

von 9 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr 

Telefon (0463) 55 2 66-42, Telefax (0463) 50 71 70 

abobuero@stadttheater-klagenfurt.at 
 
Presse, Öffentlichkeitsarbeit, Marketing 

Carmen Buchacher 

Telefon (0463) 55 2 66-222, Telefax (0463) 55 2 66-223 

c.buchacher@stadttheater-klagenfurt.at 

 
Dramaturgie 
Heiko Cullmann, Sylvia Brandl 

Telefon (0463) 55 2 66-254 und -258, Telefax (0463) 55 2 66-725 

h.cullmann@stadttheater-klagenfurt.at, s.brandl@stadttheater-klagenfurt.at 
 

Theater & Schule 
Susanne Mittag 

Telefon (0463) 55 2 66-8444, s.mittag@stadttheater-klagenfurt.at 

 
Jugendtheaterclub 
Nicole Claudia Weber 

Telefon (0463) 55 2 66-8444, jtc@stadttheater-klagenfurt.at 
 
Kostümverleih 

Öffnungszeiten Montag – Freitag von 8 bis 13 Uhr 

Dr. Franz Palla-Gasse 27 

Telefon (0463) 511033, Telefax (0463) 501499 

fundus2@stadttheater-klagenfurt.at 

 
 


